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Schulnachrichten.
Luzeru. Die Sektion .Luzernbiet'des

Vereins kath. Lehrerinnen der Schweiz
hielt am 11. Dez. im Hotel Union in Luzern ihre
Jahresversammlung ab. Frl. Johanna Stockert,
Lehrerin in Luzern referierte in vortrefflicher Weise
über.Fürsorge für schulentlassene Mädchen". Die
wertvolle, an praktischen Anregungen und Hinweisen
reiche Arbeit wird in der „Lehrerin' oder in der
„Schweizer-Schule' weitern Kreisen bekannt gege-
den werden. — Nach Erledigung verschiedener Ver>
einsgeschâfte und einem Stündchen gemütlichen Bei»
sammenseins ging's wieder hinaus zu ernster und
lieber Arbeit im Jugendgarten.' U.

Solothurn. Im Solothurner Kantons»
rate kam es am 27. Nov. u. a. auch zu einer
kleinen Schuldebatte. Das Erziehungsdeparte-
ment bereitet die Einführung eine« einheitlichen
Geschichtsbuches für die Bezirksschulen vor, bei
welcher Gelegenheit dann die „Oechsli Motion' aus
der Welt geschaffen werden könne, wie der Erzie»
hungsdirektor bemerkte. Die grundsätzlich ausein»
andergehenden Anschauungen werden zwar die gleichen
bleiben, meinte er sehr offenherzig. Der Svrecher
der Volkspartei, Erziehungsrat Pfarrer Niggli,
antwortete unzweideutig. Wir wollen nicht die
konfessionelle, sondern die freie Schule, d. h. wir
verlangen für unsere katholischen Eltern das Recht,
darüber selber bestimmen zu dürfen, nach welchen
Grundsätzen ihre Kinder erzogen werden sollen.

St. Gallen. Ehrung. HHrn. Professor A.
Bertsch wurde anläßlich seiner 2S jährigen Tätig-
keit an der Sekundärschule von der Gemeinde Bütsch »

wil da« Ehrenbürgerrecht erteilt. Wir gratulieren!
— Neue» kantonales Besoldungsgesetz. Wie

man aus zuverlässiger Quelle vernimmt, hat man
bei den in Betracht kommenden Instanzen den besten

Willen, diese Gesetzesreviston so viel wie möglich
zu fördern.

— Gin Rücktritt. Nach 52 jähriger Lehrer»
tätigtest, wovon 50 Jahre auf Straubenzell ent»

fallen, tritt Herr Kollega Aug. Künzle inSchö-
nenwegen auf nächstes Frühjahr von seiner Schul-
stelle zurück. Freund Künzle erfreut sich trotz seines
hohen Alters noch bester Gesundheit. Der Schei-
dende war das Muster eines fleißigen und gewissen-

haften Schulmanne«.^ Die herzlichsten Wünsche
seiner Kollegen begleiten den Veteranen in den

wohlverdienten Ruhestand.

Aargau. Am 21. Dezember kommt das neue
Lehrerbesoldungsgesetz zur Volksabstim»
mung. Die katholifch»konservative Volks-
Partei hat am 7. Dez. in Brugg beschlossen,

kräftig für die Vorlage einzustehen. Damit
ist nun die Annahme des Gesetze« gesichert, und die

Lehrerfchaft kommt nach jahrelangem Ringen end»

lich zu einer zeitgemäßen Besoldung.
Der ErziehungSrat hat in Nachachtung der im

Großen Rate gegebenen Versprechen der Mehrheit?»
Parteien an alle Schulpflegen, an die Lehrerschaft

und an die Pfarrämter ein Kreisschreiben folgenden
Inhaltes gerichtet:

1. Mit dem Schuljahr 1920/21 wird in allen
Gemeindeschulen des Kantons der konfessionelle
Religionsunterricht durch die Geistlichen
gestattet und ist ihnen hiefür Zeit und Ort im
Stundenplan einzuräumen.

2. Es werden für diesen Unterricht zwei Stun-
den wöchentlich gewährt und zwar am Schlüsse des

Vormittagsunterrichtes. In Filialgemeinden soll
er an den Anfang des Schulvormittags verlegt
werden. In Pfarreien mit mehreren Gemeinden
ist ein einheitlicher Nachmittag für den konfeffio»
nellen Religionsunterricht schulfrei zu geben.

3. Den Lehrkräften an den öffentlichen Schulen
ist gestattet, im Auftrage der Konfessionen
Religionsunterricht zu erteilen.

4. Schüler, welche am konfessionellen Religions»
unterricht nicht teilnehmen wollen, sollen nicht be»

lästigt werden.
5. Ueber sich eventuell ergebende Anstünde soll

die Erziehungsdirektion entscheiden.

Krankenkasse
des kath. Lehrervereins der Schweiz.

iBundesamtlich anerkannt.)

1. Auf Neujahr wird in den Tagesblättern spe-
zielt von den kathol. Krankenkassen eifrig zum Ein-
tritt animiert. Dieser soziale Zug freut uns. Un»
sere Krankenkasse hat in ihrer. 11jährigen Tätigkeit
und speziell letztes Jahr — in der Grippezeit —
unter der katholischen Lehrerfchaft der Schweiz so

uugemei« segensreich gewirkt,! IM- daß wir
glauben, unsere Freunde werden den Weg
ohne speziellen Aufruf zu uns finden!

2. Um allen Mitgliedern möglichst entgegen zu
kommen, sehen unsere Statuten monatliche Ein»
Zahlungen der Beiträge vor; um unserm Kassier
aber die Arbeit in etwas zu erleichtern, möchten
wir jene Mitglieder, denen es möglich ist, ersu-
chen, vielleicht zum viertelhalb — oder jährlichen
EinzahlungsmoduS überzugehen. Die wenigsten
Krankenkassen kennen die monatlichen Einzahlungen.
Zum voraus besten Dank!

Krankenkasse
des Vereins kath. Lehrerinnen der Schweiz.

Die Mitglieder unserer Kasse find dringend
gebeten, die rückständigen Fragebogen unverzüglich
an die Unterzeichnete einzusenden. (Unterschrift
und Brieffrankatur nicht vergessen).

Rorschach, den 8. Dez. 19l9.
A. Hürlimann, Lehrerin, Präsidentin.

Lehrerzimmer.
Auch heute müssen viele Korrespondenzen ver-

schoben werden. Wir bitten um Geduld und gü-
tige Nachsicht.


	Schulnachrichten

